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Kodex (jetzt Ann Arbor, Alfred Taubman außerlich sichtbare „Erleuchtung” diesem
Siınne bezeugt ist. Die diesen instieg generle-Medical Library, 201) die beste UÜber-

lieferung darstellt („codici L, quı praestiterit rende und die Gesamtuntersuchung motivie-
fidelissiımum (eXtus testem,; locum princıpem rende These DIvrys ließe sich formulieren:
attribuimus”, XLI) Angesichts der neuesten uch die Heiligen des estens euchten. Ihr
Hypothesen über die Möglichkeit, Leuchten ist ın der lateinischen Tradition
werk Alberts verschiedene redaktionelle bis in die Gegenwa hinein noch zahlreicher
Schichten unterscheiden, hätte INan sich bezeugt als das VO  — Heiligen im byzantinischen
mehr Information dieser rage gewünscht. Raum. Wenn MNU:  5 die Lichtlehre körperlicher
Vielleicht WITF' 111all durch spezielle Studien Verklärung für die byzantinische Theologie
uch die rätselhafte Posıtion der Hs (Paris. zentral Ist, dann musste 188638 ın diesem Bereich
lat 18127) ın der Gesamtüberlieferung klären theologisch einen ökumenischen Berührungs-

punkt finden können. Aus der bekanntenkönnen. och ist un! bleibt die Leistung der
Tatsache, dass für die westliche TraditionEditoren dieses stattlichen Bandes hervorra-

gend. Zum ersten Mal steht der Albertus- bisher keine systematische Transfigurations-
Forschung eın wissenschaftlich benutzbarer lehre entwickelt ist, ergibt sich für den uftfor
ext 7117 Verfügung eın strukturierter und die Aufgabe, eine solche als „Brücke” (S. 4/ /

formulieren.interpretierter Text mıt einer lesbaren Varıan-
7u diesem 7wecke untersucht den dertenauswahl, mıiıt ıner SCHNAUCH und

systematischen Quellenuntersuchung un gesamtkirchlichen Tradition vorhandenen Be-
mıt einem guten und verständnisvollen Sach- stand Lichtlehre, se1l als systematisch

ister. I dDıie theologie- un: philosophiege- entfaltete Lehre, se1 als Fragment, In Aus-
ichtliche Forschung hat mıt der vorliegen- ahl Er beginnt diese Untersuchung bel den

den FEdition VON De homine einen wesentlichen biblischen Grundlagen, als welche alttesta-
Schritt nach mentlich das O{L1V des „leuchtenden Ange-

Lecce Loris Sturlese sichtes“ und neutestamentlich die Verklä-
rungsperikopen SOWIE die Stephanuserzählung
der Apg ählt (Kap 1) fährt fort mıt einem
kursorischen Durchgang durch die patristischeDıivry, Edouard: La Transfiguration selon

"Orient et l’Occident. Gregoire Palamas Tradition VOIN Irenäus VOIN Lyon bis DIonNYys10s
IThomas d Aquin, VeTsSs denouement Ps.-Areopagıtes (Kap. 2), und fokussiert dann
OeECOUMENIUE, Parıs: Piıerre equı editeur die byzantinische Tradition ın Gestalt VOINN

2009, 561 S’ ISBN 7822 7403-1442- Johannes Chrysostomos, Maxımus Confessor,
Johannes VOIN Damaskus und insbesondere

och eın weıterer Vergleich VON Ost und Gregori10s Palamas (Kap. und die lateinische
West als der griechischen und der lateinischen Tradition In Gestalt VO  -CVO:  — Alexandria,
theologischen Tradition anhand der beiden Augustinus und schliefßlich TIhomas VON

groisen klassischen Referenzautoren Gregor10s Aquın (Kap. 4) In wel weıteren Kapiteln
Palamas und TIhomas VOIN Aquin® Neıin: Ent- (Kap. und stellt noch einmal Gregori0s

Palamas bzw. Ihomas VO  a Aquın In dender ersten ermutung, die sich gerade
dem der kumene muıt den Ostkirchen Mittelpunkt, ber diesmal mıiıt dem Interesse,
interessierten und In der Fachliteratur bereits bei jedem der beiden einen Zentralbegriff
bewanderten Leser aufdrängt, ist diese Studie identifizieren, der sich ZUrTr bilateral konver-
nicht eın „Thomas-Palamas-Vergleich , SOI1- tiblen Übersetzung eignet. Be1 Palamas indet
dern ein theologisches Experiment. Das Expe- das enhy OStaton, für Ihomas den quası-

habitus. Im etzten Schritt (Kap. vergleichtriment des Dominikaners Edouard Divry,
Fundamentaltheologe der Universität Lugano, auf dieser terminologischen Grundlage VOI-

besteht In einer ausdrücklich kreativen und sichtig die Präsenz Christi In der Ikone mıiıt der
versuchsweisen Reformulierung der palamiti- Präsenz Christi In den Heiligen.
schen Transfigurationslehre innerhalb eines Die Erprobung sowohl der UÜbersetzbarkeit
thomistischen Begriffsrepertoires. des palamitischen Begriffs ın thomistische

Diktion als uch des Potentials einer thomisti-Der Eınsatz der Untersuchung ist bereits
ungewöhnlich. In vertrauter W eise wird ‚WaTr schen Transfigurationslehre gestaltet Dıivry mıt
die iın der byzantinischen Theologie heute ıner für dieses Ihema außergewöhnlichen
zentrale Transfı ationstheologie als ıne Selbstverständlichkeit 1n gut scholastischer
Lichtlehre aufge SSLT. UÜberraschend ber ist, Manıer: unter FEinsatz des aristotelisch-thoma-

sischen Instrumentarıums, insbesondere unterdass die Einleitung 1mM wesentlichen Aaus einer
lan Auflistung VO  3 Heiligen der römisch- Rückgriff auf die Ursachenlehre, entlang einer
ka olischen Kirche besteht, für welche hagio- eihe VOIN Einzelfragen und unter Verwen-
graphisch Lichtphänomene WI1Ie Glänzen und dung der Autoritätenzitate mehr summarisch
Strahlen dokumentiert wurden, deren denn in der modernen Bedeutung des es  o
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„systematisch”. [ )as unterscheidet seinen An- hung und Begegnung ware letztlich nNOT-
satz VOINl der ıIn diesem Feld gelegentlich wendig und natürlich unglaublich spannend,
üblichen Zurückhaltung bezogen auf die Vo- wenn eın orthodoxer Theologe auf der Grund-
raussetzung und Verwendung westlicherr lage ıner guten patristischen Ausbildung sich

eın Herz fasste und muiıt Humor und Neugierdeminologie und Methodologie Wissen
diesem Experimen: öffnete kritisch, ber 1mdie Skepsis und die antiökumenischen Ner-

gjen, die gerade diese scholastische erm1ino- Interesse ıner gemeinsamen Weiterentwick-
logie und Methodologie auf griechischer e1ite lung. [Dieses Buch ist ıne der kostbaren
auszulösen vermoögen. Arbeiten, die sich der rage einmal wieder

Für wen also ist dieses Buch geschrieben? vermittels der dogmatischen und systematı-
schen Arbeit Begriff nähern versuchen:Bel diesem Opus ist das ıne wirklich SDall-

nende rage. W artet die moderne katholische eine Methode, die ganz eigentlich der patrıs-
systematische Theologie auf ine ökumenische tisch orlentierten griechischen akademischen
Bereicherung 1m Bereich der Wunderge- Theologie ZUTr eıt beinahe näher liegt als
schichten und Heiligenerleuchtungen? Wird ınem grofßen Teil der „westlichen” Systema-

tik, die gahız andere Sorgen plagen. Beson-die griechisch der russisch orthodoxe Theolo-
gıe sich auf einen Vorschlag einlassen, der ders heikel und zugleich besonders faszinie-
erstens N}  u jener Sprache und Perspektive rend erschiene allerdings die zunächst natur-
verfasst ist, der ihre I1 Skepsis gilt, un der iıch binnen-westliche ezeption der recht steil
zweıtens fast vollständig schweigt in ezZzu auf formatierten Idee, sich VON der palamitischen
das dieser Orthodoxie eigentlich WIC tıge Theologie ıner uenmn theologischen Re-

flexion auf die eigenen Heiligen aNnregsech„Wie“” dieser Erleuchtung, also die asketische
und spirituelle Praxıs (Hesychasmus)? Es lassen. 1)as ware nicht ıne Wirkung als
macht die Originalität des Buches gerade Okumene 1im inne der direkten Begegnung,
aus, dass letztlich nıicht einzuordnen ist 1n sondern ıne conceptio0 AUus dem fremden Text
einen bereits existierenden Strom einer be- mıt dem Fernziel der assımilatio. Der VO  —

tiımmten Diskussion miıtsamt der sS1e beglei- Divry formulierte Zugang den Heiligen ist
tenden Literatur. Man könnte ein1ges damit unkonventionell, dass der aufgeklärte Leser
beginnen, WEl INan ebenfalls ZU) Exper1- angesichts der Diktion mehr als einmal wird
ment bereit ist. Sechs Bemerkungen: Für den schlucken mussennihrer ungebrochenen

scholastisch präziser Theologie Interessier- positivistischen un! optimistischen Frömmig-
ten ist ıne herausfordernde Skizze keit. DIie Idee nımmt ber zumindest eın

Problem Angriff, das ınes Updates drin-Kladde, freigegeben ZUT Weiterentwicklung
auf dem eigenen Terraln. Für den Kirchen- gend bedürfte: iıne zeitgemäfßse systematische
historiker bietet sich eın noch ziemlich theologische Reflexion auf den Begriff der
Acker dar, die historischen Durchgän blei- Heiligkeit jenseıts des „Moralapostolats”,
ben beim Bekannten der Oberfläc und das die Heiligen muiıt ihren wirklichen Leben

ohnehin schlecht 11UTE hineinpassen, undeisten in bezug auf eine TSst noch LICU
schreibende dogmengeschichtliche „ Vorge- unter Beachtung der olle des menschlichen
schichte einer westlichen Transfigurations- und kirchlichen Leibes, der Ja der Jüngeren
theologie” 11UT csehr Fra entarisches. eıt 1U}  3 durchaus ine Renaissance des nter-
Fände sich als Leser der Stu le eın französisch- erlebt hat. Eın kreativer und vorsichtiger
sprachiger ertreter der angelsächsischen Ra- thomistischer Vorschlag eine manchem
dical Orthodoxy, könnte ıne für beide Seliten {was festgefahrene und damit der Anregung
interessante Diskussion der These und des rade aus ungewöhnlicher Richtung dank-
Banzech Experimentes entstehen VOT dem BC- are, höchst tuelle Fragestellung.
melnsamen Hintergrund des Interesses Frankfurt Brıtta Müller-Schauenburg
einer Wiederbetonung der spirituellen Dimen-
S1I0N des Christentums unter Bezugnahme auf
TIhomas. Wıe ein evangelischer Theologe Feuchter, Jörg: Ketzer, Konsuln und Büßer. DiIie
diese Studie fruchtbar rezıpleren könnte, städtischen Eliten VOINl Montauban VOT dem
scheint auf den ersten Blick die gröfßte rage, Inquisıtor eIrus Cellani 1236/1241 (Spät-
der Autor selbst macht allerdings hierzu ın mittelalter, umanısmus unı Reformation
dem In zwölf Questionen gegliederten Epilog 40) Tübingen, Verlag Mobhr Siebeck 2008,
1n der Questio 431 also ziemlich dicht V1,; 607 geb 978-3-16-149285-5
Zielakkord und dort, ihm wichtig wird
und direktesten formuliert, Was Obwohl In den etzten Jahren viele Bücher
selbst „Will” einen Vorschlag, und zıtiert eine über die Ketzer des Mittelalters veröffentlicht
Bemerkung Pannenbergs ZUr grofßen Bedeu- wurden, sind wenige darunter, die das be-
tung der Enh Ostasıe bei arl Barth. Für kannte Material wissenschaftlich vermehrt
die est-Ost- )kumene als Austauschbezie- haben. [)as Buch Von Feuchter ist eın Meilen-


